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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


v ñxꝝß⁊uö,,/ä—ͤ— — — 
Nr. 35 Ausgegeben Danzig, den 4. Mai 1934 


112 Unsfihrungsvervrdnung 


zur Rechtsverordnung betreffend das Jagdrecht vom 28. März 1934 (G. Bl. S. 223). 
. Bom 26. April 1934. 


§ 1 
Auf Grund von § 93 der Danziger Jagdordnung vom 28. März 1934 (G. Bl. S. 223) wird 
folgendes angeordnet: 
J. Zu Abſchnitt I der Jagdordnung 
Grundgedanke des geſamten Jagdrechts iſt die Pflicht zur Weidgerechtigkeit und Hege des Wildes. 


II. Zu Abſchnitt II der Jagdordnung 

(1) Die Jägermeiſter ſollen in enger Fühlungnahme mit den für ihren Bezirk zuſtändigen Be⸗ 
hörden ihr Amt verſehen, ſie ſollen dieſen beſonders mit ihrem ſachverſtändigen Rate zur Seite ſtehen. 
Auch müſſen fic) die Jägermeiſter bei Ausübung ihres Amtes, das oft zu tief in die Wirtſchaft ein⸗ 
greifenden Maßnahmen führen kann, bewußt ſein, daß ihre Tätigkeit nur dann erfolgreich ſein wird, 
wenn die berechtigten Belange der Bauernſchaft gewahrt werden. Eine ſtändige Fühlung mit den 
Bauernführern iſt daher erforderlich. Die Jägermeiſter ſind dafür verantwortlich, daß ein angemeſſener 
Wildſtand erhalten bleibt, unnötige Härten müſſen vermieden, Verſtöße gegen den Grundgedanken des 
Geſetzes aus Geldgier oder Jagdneid mit rückſichtsloſer Schärfe geahndet werden. In ihrer eigenen 
Jagdausübung müſſen die Jägermeiſter makellos und vorbildlich ſein. 

(2) Die Kreisjägermeiſter ſind Beamte des Landesverbandes der Danziger Jäger, aus deſſen 
Mitteln ihr Aufwand gezahlt wird. Da der Landesverband der Danziger Jäger eine Körperſchaft des 
öffentlichen Rechts iſt, die der Aufſicht des Staates unterſteht und bei Erfüllung der ſtaatlichen Auf⸗ 
gaben mitwirkt, ſind die Kreisjägermeiſter mittelbare Staatsbeamte. Sie unterſtehen daher den dienſt⸗ 
ſtrafrechtlichen Beſtimmungen für mittelbare Staatsbeamte. Unmittelbarer Vorgeſetzter der Kreisjäger⸗ 
meiſter iſt der Landesjägermeiſter. 

(3) Alle Zuſtellungen — mit Ausnahme der für Orts⸗ und Kreisbehörden üblichen und der⸗ 
jenigen im Verwaltungsſtreitverfahren — erfolgen durch eingeſchriebenen Brief. Einer Beglaubigung 
des zuzuſtellenden Schriftſtücks bedarf es nicht. Die Zuſtellung wird mit der Aufgabe zur Poſt als be⸗ 
wirkt angeſehen. Die Aufgabe zur Poſt und die Anſchrift des Empfängers ſind in den Akten zu ver⸗ 
merken. Der Aufnahme einer Zuſtellungsurkunde bedarf es nicht. 

(4) Der Landesverband der Danziger Jäger hat die Jägerſchaft zu einer ihrer Aufgaben und 
ihrer Ehre bewußten, in ſich geſchloſſenen Körperſchaft zuſammenzuſchweißen. Er hat ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit der Heranbildung eines geeigneten Nachwuchſes durch Erziehung der Jungjäger zu 
widmen. Dieſe Aufgaben ſind nur zu erfüllen, wenn jeder Jäger ſich durch das Leſen jagdlichen Fach⸗ 
ſchrifttums und Schrifttums über die einſchlägigen Naturſchutzfragen fortbildet. Der Bezug einer vom 
Landesjägermeiſter zu beſtimmenden Jagdzeitſchrift wird daher allen Inhabern von Jahresjagdſcheinen 
zur Pflicht gemacht. 

Der Landesverband der Danziger Jäger unterſteht der Aufſicht des Senats. Seine Satzungen be⸗ 
dürfen der Beſtätigung des Senats. Der Landesverband hat jährlich einen Haushaltsplan aufzu⸗ 
ſtellen. Die näheren Vorſchriften über das Haushalts-, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen erläßt der Senat. 


III. Zu Abſchnitt II der Jagdordnung 
(1) Bevor ein Jagdbezirk neu verpachtet wird, muß der Kreisjägermeiſter entſchieden haben, ob 
eine Zuſammenlegung, Begradigung uſw. erfolgen ſoll, damit dieſe durch den Pachtvertrag feſtgelegt 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 12. 5. 1934.) 


282 


werden kann. Erfolgt dieſe zu Gunſten oder zu Laſten eines anderen Jagdbezirks, deffen Verpachtung 
erſt in ſpäterer Zeit eintritt, ſo iſt die dadurch eintretende Veränderung für den in Frage kommenden 
ſpäteren Zeitpunkt bereits im Pachtvertrage vorzuſehen. 

(2) Ob ein namhafter Beſtand an Rot⸗, Dam⸗ oder Muffelwild vorhanden iſt, entſcheidet der 
Landesjägermeiſter. 

(3) Bei Beſtimmung der aueh vorgeſchriebenen Mindeſtgröße eines gemeinſchaftlichen Jagd- 
bezirkes werden ſämtliche Fiſchereiflächen mitgerechnet. Bei Ausſchluß aus dem gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirk (§ 14) haben die Eigentümer jedoch keinen Anteil an der Jagdpacht. 


IV. Zu Abſchnitt IV der Jagdordnung 


(1) Alle Jagdpachtverträge find gemäß dem Formular des in Anlage 1 beigefügten Muſterpacht⸗ 
vertrages abzuſchließen. 


(2) Der Abſchluß eines Jagdpachtvertrages liegt im Ermeſſen des Jagdvorſtehers, jedoch ift für 
ihn das Intereſſe der Jagdgenoſſenſchaft maßgebend. Über. die Art der Verpachtung hat — vorbe- 
haltlich des Einſpruchverfahrens gem. § 18 Abſ. 3 und der Zuſtimmung des Kreisjägermeiſters ge⸗ 
mäß § 19c und § 20 Ab}. 1b und c — der Jagdvorſteher ſelbſtändig zu entſcheiden. Ein Anweiſungs⸗ 
recht anderer Jagdbehörden iſt nicht gegeben. 


(3) Bei der Verpachtung von gemeinſchaftlichen und beſonderen Jagdbezirken müſſen folgende 
Vorſchriften beachtet werden: 

a) Die Verſteigerung findet in derjenigen Gemeinde ſtatt, in der der Jagdvorſteher ſeinen Wohn⸗ 
oder Amtsſitz hat. Die Verſteigerung kann auch in der Kreisſtadt ſtattfinden. 

b) Der Verſteigerungstermin iſt ſo anzuberaumen, daß die Auslegungs⸗ und Bekanntmachungs⸗ 
friſt (§ 18 Abſ. 2 und 4) gewahrt wird. Aufhebung oder Vertagung des Termins find 
mindeſtens 3 Tage vorher bekanntzumachen. 

c) Die in 8 18 Abſ. 2 vorgeſchriebene Auslegung der Vertragsbedingungen hat in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen der Gemeindeverwaltung zu erfolgen. 

d) Die Bekanntmachung des Verpachtungstermins muß in dem amtlichen Verkündungsblatt des 
Landesverbandes der Danziger Jäger mindeſtens zwei Wochen vor der Verſteigerung er⸗ 
folgen. Im übrigen ſteht die Art der Bekanntmachung in Tageszeitungen oder in ſonſtiger 
Weiſe im Ermeſſen des Jagdvorſtehers. 

e) Der Verſteigerungstermin beginnt mit der Feſtſtellung der ordnungsmäßigen Bekanntmachung 
und dem Verleſen der Pachtbedingungen. Alsdann hat der Jagdvorſteher zur Abgabe von 
Geboten aufzufordern; ſoweit eine Bietungsſicherheit verlangt wird, darf dieſe den Betrag 
von 150 G nicht überſteigen. 


Ein Gebot erliſcht, wenn ein Übergebot abgegeben wird, jedoch bleiben die drei Beſtbietenden 
an ihr Gebot bis zur Erteilung des Zuſchlages gebunden. 


g) Sobald die Verſteigerung geſchloſſen ijt, darf ein Gebot nicht mehr ſtattfinden. Der Vertrag 
kommt erft durch den Zuſchlag zuſtande. Der Jagdvorſteher hat fih den Zuſchlag für das 
Höchſtgebot oder die Auswahl unter den drei Beſtbietenden vorzubehalten zur Prüfung, ob 
der Bieter zur Pacht fähig iſt, es ſei denn, daß dieſe Feſtſtellung bereits voraufgegangen 
iſt. Der Vorbehalt erfolgt mit der Maßgabe, daß der Zuſchlag binnen einer Woche erteilt 
werden wird. Erfolgt kein Zuſchlag innerhalb dieſer Friſt, fo erlöſchen ſämtliche Gebote. 
Nach dem Zuſchlag iſt die Vertragsunterzeichnung unverzüglich zu bewirken. 

Uber den weſentlichen Hergang der Verſteigerung iſt ein Protokoll aufzunehmen, welches vom 
Protokollführer und vom Jagdvorſteher zu unterzeichnen iſt. i 


(4) Für die Verpachtung von gemeinihaftlihen und beſonderen Jagdbezirken im Wege der 
Verlängerung der Vertragsdauer oder der freihändigen Verpachtung gilt folgendes: 


a) Der Jagdvorſteher hat die gem. § 20 Abſ. Ib und c erforderliche Zuſtimmung des Kreis- 
jägermeiſters — und im Falle des § 20 Wb]. 1c auch der daſelbſt bezeichneten Mehrheit 
der Jagdgenoſſen — zu der beabſichtigten Verpachtungsart rechtzeitig einzuholen. Einer öffent⸗ 

lichen Bekanntmachung bedarf es nicht. 

b) Der Jagdvorſteher iſt im Falle der Pachtverlängerung oder freihändigen Verpachtung von 
der Ausübung ſeines Amtes inſoweit ausgeſchloſſen, als diejenige Perſon, die ſich um den 
Vertragsabſchluß bemüht, mit ihm in gerader Linie verwandt, verſchwägert oder durch Adop⸗ 
tion verbunden, in der Seitenlinie bis zum 3. Grade verwandt oder bis zum 2. Grade ver⸗ 
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ſchwägert ift, auch wenn die Ehe, durch die die Schwagerſchaft begründet iſt, nicht mehr be⸗ 
ſteht. Er ijt ferner von der Ausübung ſeines Amtes ausgeſchloſſen, wenn er oder ſeine Ehe⸗ 
frau an dem Erwerbsgeſchäft des Pachtanwärters, deſſen Ehefrau oder Abkömmlinge auf 
Grund eines Geſellſchaftsverhältniſſes oder in ähnlicher Weiſe wirtſchaftlich intereſſiert iſt. 

(5) Der Jagdvorſteher hat von allen künftig abgeſchloſſenen Jagdpachtverträgen (einſchl. der 
Weiterverpachtungen oder Pachtverlängerungen) je 1 Abſchrift des Vertrages dem Kreisjägermeiſter 
“und dem Landrat, in Stadtkreiſen dem Polizeiverwalter, unverzüglich zuzuſenden. 

(6) Eine Mitwirkung der Jagdbehörden findet bei der Verpachtung der Eigenjagdbezirke nur 
inſoweit ſtatt, als fie das geleb- und ordnungsmäßige Zuſtandekommen und den Inhalt der Pacht⸗ 
verträge zu überwachen haben. Die Wirkſamkeit dieſer Verträge iſt alſo auch von der Genehmigung 
des Kreisjägermeiſters abhängig. 

V. Zu Abſchnitt V der Jagdordnung 

(1) Zur Ausſtellung der Jagdſcheine ſind die vom Senat feſtgeſtellten Jagdſcheinformulare zu 
verwenden. BE 

Die Jagdſcheine zerfallen in: 

a) Inländer⸗Jahresjagdſcheine, 

b) Inländer⸗Tagesjagdſcheine, 

c) Jahresjagdſcheine für Ausländer, 

d) Tagesjagdſcheine für Ausländer, 

e) unentgeltlich zu erteilende Jagdſcheine ($ 33 der Jagdordnung), 
1) Falknerjagdſcheine, 

g) Jahresjagdſcheine für Jugendliche. 

(2) Die Koſten der Jagdſcheine betragen: 

a) für den Inländerjahresjagdſchein 30 Gulden Abgabe, 10 Gulden Verwaltungsgebühr = 40 
Gulden, 

b) für Inländertagesjagdſcheine 3 Gulden Abgabe, 7 Gulden Verwaltungsgebühr, = 10 Gulden, 

c) für Jahresjagdſcheine an Perſonen, die nicht die Danziger Staatsangehörigkeit beſitzen, 
30 Gulden Abgabe, 120 Gulden Verwaltungsgebühr, — 150 Gulden, 

d) für Tagesjagdſcheine an Perſonen, die nicht die Danziger Staatsangehörigkeit beſitzen, 
3 Gulden Abgabe, 20 Gulden Verwaltungsgebühr, — 23 Gulden, 

e) für den Falknerjahresjagdſchein 5 Gulden Abgabe, 10 Gulden Verwaltungsgebühr, — 15 
Gulden, 

f) für den Jahresjagdſchein an Jugendliche 15 Gulden Abgabe, 10 Gulden Verwaltungsge⸗ 
bühr, = 25 Gulden. : 

Die Jagdſcheinabgabe ijt bei Tages-, Falkner⸗ und Ausländerjagdſcheinen ſowie Jagdſcheinen für 
Jugendliche ganz, bei den Jahresjagdſcheinen für Inländer mit 10 Gulden an die Kreiskommunallaſſe, 
in Stadtkreiſen an die Gemeindekaſſe abzuführen. Die von der Abgabe verbleibenden 20 Gulden 
find mit 6 Gulden an die Staatskaſſe zur Verfügung des Landesjägermeiſters, mit 14 Gulden an den 
Landesverband der Danziger Jäger in Danzig, abzuführen. ; 

Ein Stempel wird neben der Whgabe und der Verwaltungsgebühr nicht erhoben. ; 

(3) ber ſämtliche im Laufe eines Rechnungsjahres ausgeſtellten Jagdſcheine iſt von den Aus⸗ 
ſtellungsbehörden eine Kontrolliſte nach Maßgabe des in der Anlage 2 aufgeführten Muſters zu 

führen. 3 
(4) Sn dieje Lifte find ſämtliche Jagdſcheine nach der Reihenfolge der Aufſtellung unter laufender 
Nummer für das Rechnungsjahr vom 1. April bis 31. März einzutragen. 

(5) Die im Laufe eines Monats ausgegebenen Jagdſcheine ſind allmonatlich im Kreisblatt oder 
dem für die amtliche Veröffentlichung beſtimmten Blatte unter Angabe der Inhaber bekannt zu 
machen. ; 5 ; l we 

(6) Nach Schluß eines Rechnungsjahres ſind die einzelnen Kolonnen 7—14 aufzurechnen und das 
gewonnene Ergebnis in einer berſicht an den Senat einzureichen. Für die Abführung der Abgabe 
an die zuſtändigen Stellen ergeht beſondere Anweiſung. ; 

(7) Als erſter Jahresjagdſchein gilt der erſte in Danzig zu erteilende Jahresjagdſchein. Sind 
ſeit der Zeit der Ausſtellung des letzten Jahresjagdſcheines mehr als 15 Jahre verſtrichen, ſo kann 
die Ausſtellung eines neuen Jagdſcheines von einer Prüfung abhängig gemacht werden. Dieſes 
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kann auch geſchehen, wenn der Antragſteller im Beſitz eines nichtdanziger Jagdſcheines geweſen iſt; je⸗ 
doch ſoll die Prüfung im letzten Falle nur verlangt werden, wenn beſondere Gründe dieſes notwendig 
erſcheinen laſſen. Die Entſcheidung über die Notwendigkeit einer Prüfung trifft in dieſem Falle der 
Kreisjägermeiſter im Benehmen mit der Ausſtellungsbehörde. Die Erteilung eines Jahresjagdſcheines für 
Jugendliche, ſowie die von Tagesjagdſcheinen, Ausländerjagdſcheinen und Falknerjagdſcheinen iſt von 
der Ablegung einer Prüfung nicht abhängig. 


(8) Die Verſagungsgründe des § 35 Ab). 1b und § 36 der Jagdordnung gelten für alle Arten 
von Jagdſcheinen. 


VI. Zu Abſchnitt VI der Jagdordnung 


(1) Alle jagdbaren Tiere, für die Jagdzeiten nicht feſtgeſetzt ſind, genießen grundſätzlich das 
ganze Jahr hindurch Schonzeit. Ihre Bejagung iſt nur im Rahmen des § 40 der Jagdordnung zu⸗ 
läſſig. | 

(2) Führende weibliche Stücke find ſolche Muttertiere, deren Nachkommenſchaft ohne die Führung 
und Ernährung durch das Muttertier zu Grunde gehen würde. ! 

(3) Der Abſchußplan für Rehwild (§ 42 der Jagdordnung) ijt nach dem in Anlage 3 bezeich⸗ 
neten Muſter aufzuſtellen und dem Kreisjägermeiſter vorzulegen. Die Kontrolle über den durch⸗ 
geführten Abſchluß (§ 42 Abſ. 4 der Jagdordnung) erfolgt durch die Abſchußliſte (Anlage 4). 

(4) ber die Höhe des angemeſſenen Schußgeldes (§ 42 Abſ. 6 der Jagdordnung) ſind vor Be⸗ 
ginn des Abſchuſſes unter Hinzuziehung des Kreisjägermeiſters bindende Vereinbarungen zu treffen, 
wenn nicht bereits eine allgemeine Feſtſetzung der Schußgelder ſtattgefunden hat. 

(5) Der Beauftragte des Schützen (§ 43 Satz 2 der Jagdordnung) muß in der Lage ſein, den 
Anſchuß zu zeigen, ſowie über etwaige Schußzeichen und die vermutliche Richtung des beſchoſſenen 
Stückes Auskunft zu geben. 

(6) Eine übermäßige Nutzung des Niederwildbeſtandes (§ 45 der Jagdordnung) iſt insbeſondere 
dann anzunehmen, wenn in der Jagdzeit häufig im geſamten Revier auf der Suche wahllos alles 
Niederwild abgeſchoſſen wird und dann noch Treibjagden abgehalten werden. 

(7) Eine Notzeit im Sinne des § 46 der Jagdordnung iſt dann als vorhanden anzuſehen, wenn 
anhaltende Froſtperioden mit hoher Schneedecke der freilebenden Tierwelt Nahrungsmangel bringen. 

(8) Bei Beobachtung kranken oder krankgeſchoſſenen Wildes, das während der Jagdzeit nicht zur 
Strecke gekommen ijt (§ 47 der Jagdordnung), iſt der Kreisjägermeiſter zu benachrichtigen und ſeine 
Abſchußerlaubnis zu erwirken. Fernmündliche Vereinbarungen mit nachfolgender ſchriftlicher Beſtäti⸗ 
gung ſind ausreichend. Das Wild iſt im allgemeinen wohltätigen Zwecken zuzuführen, ſoweit es un⸗ 
bedenklich als Nahrungsmittel Verwendung finden kann. z 


VII. Zu Abſchnitt VII der Jagdordnung 


Die beſtätigten Jagdaufſeher ($ 50 der Jagdordnung) haben nach § 163 der Str. P. O. ſtrafbare 
Handlungen zu erforſchen und alle keinen Aufſchub geſtattenden Anordnungen zu treffen, um die Ver⸗ 
dunkelung der Sache zu verhüten. Dieſe Befugnis zum ſelbſtändigen Handeln erſtreckt ſich in der 
Regel nur auf den Schutzbezirk des einezlnen Jagdaufſehers. Außerhalb ihres Bezirks dürfen ſie nur 
bei Verfolgung des Täters auf friſcher Tat einſchreiten und wenn zugleich die bei einer Verzögerung 
der Maßregel obwaltende Gefahr der Erfolgloſigkeit ſo dringend iſt, daß ein Aufſchub nicht mög⸗ 
lich iſt. 

VIII. Zu Abſchnitt VII der Jagdordnung 

(1) Zu den nach § 52b der Jagdordnung verbotenen Patronen gehört auch die Patrone 5,6x35 R 
mit 2,5 gr Pulverladung. ; 

(2) Tellereiſen im Sinne des § 52i ſind ſolche Fanggeräte, bei denen das Zuſammenſchlagen der 
Bügel durch Druck auf den Teller uſw. des Eiſens ausgelöſt wird. 

(3) Als Futterung im Sinne des § 52k der Jagdordnung ſind alle Maßnahmen anzuſehen, die 
dazu dienen, das Wild beſonders in der Notzeit mittels ausgelegter oder ausgeſtreuter Futtermittel 
anzulocken. 

(4) Die Duldung der Anlage von Futterungen, Hochſitzen uſw. ($ 54 der Jagdordnung) kann 
regelmäßig im Walde, auf Odländereien Meg- und Grabenrändern dem Grundbeſitzer zugemutet werden, 
da Nachteile für ihn mit der Anlage nicht verbunden ſind. 


(5) Das gemäß § 55 Abſ. 8 der Jagdordnung ausgelegte Luder ſoll gegen Sicht von oben ver⸗ 
deckt werden. ; l 
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(6) Als tille Jagd (§ 56 der Jagdordnung) gelten insbeſondere Pirſch und Anſtand. 


IX. Zu Abſchnitt X der Jagdordnung F 

(1) Die rechtzeitige und ordnungsmäßige Anmeldung des Wildſchadens ijt die Vorausſetzung für 
das Feſtſetzungsverfahren. Fehlt es hieran, ſo iſt der Anſpruch als verſpätet und daher unbegründet 
abzuweiſen. 

(2) Die Auswahl der Wildſchadensſchätzer für landwirtſchaftliche Grundſtücke (§ 66 der Jagd⸗ 
ordnung) ſoll nach Anhörung des Kreisbauernführers, diejenige von Forſtſachverſtändigen nach An⸗ 
hörung des oberſten Danziger Forſtbeamten erfolgen. ; 

(3) Die Vollſtreckung der gemäß § 69 der Jagdordnung niedergeſchriebenen Einigung jowie der 
gemäß § 71 erkannten Feſtſetzung erfolgt nach den Beſtimmungen der Verordnung betr. das Ver⸗ 
waltungszwangsverfahren vom 15. November 1899 (Pr. G. S. S. 545). 


X. Zu Abſchnitt XI der Jagdordnung 


(1) Der Urſprungsſchein (§ 75 der Jagdordnung) iſt vom Jagdausübungsberechtigten oder ſeinem 
Bevollmächtigten für jedes Stück einzeln auszuſtellen. ) 

(2) Jeder Urſprungsſchein muß nach dem in Anlage 5 vorgeſchriebenen Muſter deutlich ausgefüllt 
und unterſchrieben ſein. 

(3) Der Urſprungsſchein iſt auf feſtem Papier, Pappe oder anderem dauerhaften Stoff anzu⸗ 
fertigen und an dem zugehörigen Stück Wild in ſichtbarer Weiſe mit Bindfaden oder Draht dauerhaft 
zu befeſtigen. 

(4) Sit das Wild außerhalb des Gebietes der Freien Stadt Danzig zum Verſand gelangt, ſo 
genügt ein Arſprungsſchein der Behörde des Abgangsortes, die der Danziger Ortspolizeibehörde glei- 
ſteht oder ein Poſtfracht⸗ oder ſonſtiger Verſendungsſchein, welcher den auswärtigen Urſprung des Wildes 
angibt oder eine entſprechende Beſcheinigung der Grenzpolizeibehörde. i 

(5) Dem Ausſteller des Urſprungsſcheins ift es unterſagt, Urſprungsſcheine, welche noch nicht voll- 
ſtändig ausgefüllt ſind, an nicht jagdausübungsberechtigte Perſonen auszuhändigen. i 

(6) Formulare für Urſprungsſcheine find von der Geſchäftsſtelle des Landesjägermeiſters zu be⸗ 
ziehen. 

XI. Zu Abſchnitt XII der Jagdordnung 


(1) Eine polizeiliche Inverwahrungnahme kann auch durch die beſtätigten Jagdaufſeher erfolgen. 
Soweit nicht eine alsbaldige Verwertung der in Verwahrung genommenen Gegenſtände geboten iſt, 
iſt für deren ſichere und ſachgemäße Aufbewahrung Sorge zu tragen. 

(2) Die polizeiliche Verwahrung erfolgt nur, ſoweit die Tiere und Tierteile nicht für Zwecke des 
Strafverfahrens benötigt werden. Bei Überſendung der auf die Straftat bezüglichen Vorgänge an 
die Staats⸗ oder Amtsanwaltſchaft iſt ſtets zu vermerken, ob eine polizeiliche Inverwahrungnahme 
ſtattgefunden hat und wo die verwahrten Gegenſtände ſich befinden. Die Entſcheidung über den weiteren 
Verbleib der Tiere oder Tierteile ſteht der Staats- oder Amtsanwaltſchaft zu. 

(3) Bleiben die Gegenſtände auch während des Strafverfahrens in polizeilicher Verwahrung, To 
macht nach Beendigung des Strafverfahrens die Strafverfolgungs⸗ oder Vollſtreckungsbehörde der 
verwahrenden Stelle von dem Ausgang Mitteilung. Im Falle der Freiſprechung des Beſchuldigten 
oder der Einſtellung des Verfahrens teilt ſie der verwahrenden Stelle mit, ob gegen die Freigabe 
an denjenigen, bei dem ſich der Gegenſtand bei der polizeilichen Inverwahrungnahme befand, Bedenken 
beſtehen. Iſt rechtskräftig auf Einziehung erkannt, ſo erſucht ſie um Aushändigung an die Strafvoll⸗ 
ſtreckungsbehörde, die dann nach den für die Behandlung rechtskräftig eingezogener Gegenſtände allge⸗ 
mein geltenden Vorſchriften verfährt. 

(4) Der Fall, daß mit der Verwertung nicht bis zur Rechtskraft der Entſcheidung über die Ein⸗ 
ziehung innegehalten werden kann (§ 82 Abj. 2 der Jagdordnung), wird regelmäßig dann gegeben 
ſein, wenn der in Verwahrung genommene Gegenſtand dem baldigen Verderb ausgeſetzt iſt. Geweihe, 
Gehörne und ſonſtige Trophäen ſollen auch bei einer vorzeitigen Verwertung eines Tieres nicht mit⸗ 
verwertet werden. Die Anordnung der Verwertung trifft der Beamte, der die Inverwahrungnahme 
angeordnet hat oder mit der Verwahrung betraut iſt. Die Art der Verwertung bleibt ſeinem pflicht⸗ 
gemäßen Ermeſſen überlaſſen. Von der erfolgten Verwertung iſt der Behörde, bei der das Strafver⸗ 
fahren anhängig iſt, Mitteilung zu machen. Die Ziffer 3 gilt entſprechend mit der Maßgabe, daß, 
wenn rechtskräftig auf Einziehung erkannt wird, der Erlös an die Kaſſe des im erſten Rechtszuge 
erkennenden Gerichts abzuführen iſt. 
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XII. Zu Abſchnitt XIII der Jagdordnung 

(1) Der Landesjägermeiſter hat den zuſtändigen Kreisjägermeiſter über den Ausgang jedes ehren⸗ 
gerichtlichen Verfahrens (§ 85 der Jagdordnung) zu benachrichtigen. 

(2) Die Vollſtreckung der Geldbußen (§ 85c der Jagdordnung) erfolgt nach den Vorſchriften der 
Verordnung betreffend das Verwaltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von 8 Die 
Vollſtreckbarkeit des Spruches iſt vom Landesjägermeiſter zu beſcheinigen. 

(8) Über die Ausgaben und Einnahmen der ehrengerichtlichen Verfahren und über die gemäß 
§ 85c der Jagdordnung vorzunehmende Abführung eingegangener Geldbußen iſt ein beſonderes Regiſter 
zu führen. 

XIII. Zu Abſchnitt XIV der Jagdordnung 

Die vor dem Inkrafttreten der Jagdordnung abgeſchloſſenen Pachtverträge behalten ihre Gültig⸗ 
keit, jedoch iſt die Ausübung der durch die Jagdpachtverträge erworbenen Rechte und Pflichten nur 
nach Maßgabe der neuen Jagdordnung zuläſſig. In den Fällen, in denen die Zahl der Pächter und 
die Mindeſtgröße des Jagdreviers erheblich von den Beſtimmungen der neuen Jagdordnung abweichen, 
ſollen die Jagdvorſteher von dem beſonderen Kündigungsrecht des § 91 möglichſt Gebrauch machen. 


8 2 
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 26. April 1934. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
A. III. J. Dr. Rauſchning Dr. Hoppenrath 
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Anlage 1. 


Muſterpachtjagdvertrag 


(gem. §§ 15, 17 und 28 J. O.). 


Jagdpachtvertrag“) 
Raum für die über den gemeinſchaftlichen Jagdbezirk — Eigenjagdbezirk 
Stempelmarkttteeeeeeeee tee Kreis e ee 
Jügbbezirk Rt als Hochwildrevier — Niederwildrevier. 
Zwiſchen dem Jagdvorſteher — Stellvertreteeeeee IEA zu 


— dem Eigenjagdbeſitzen eee, vertreten durch A So —, 
„Verpächter“ 
und 


pachtung — (nachdem die Auslegung der Vertragsbedingungen vom eee, 
Dis at. erfolgt ijt und Einſpruch dagegen nicht erhoben — zurückgewieſen — 
ijt) folgender Pachtvertrag geſchloſſen: 5 
8 T f í 4 i 
(1) Verpächter verpachtet dem Pächter die geſamte Jagdnutzung auf den zum gemeinſchaftlichen 
Jagdbezirk — Eigenjagdbezirk — der Stadt r snnnannanannnnereneseveerennanrnnnanrennenetnnrtennnst deren serserneen 
gehörigen Grundſtücken, ſoweit fie nicht durch § 2 dieſes Vertrages von der Verpachtung ausgeſchloſſen 
ſind, ohne Gewähr für die Größe und Ergiebigkeit der Jagd. | AE 
(2) Flächen, die nicht zum Jagdbezirk gehören, aber irrtümlich mitverpachtet ſind, gelten als 
nicht mitverpachtet; Flächen, die irrtümlich bei der Verpachtung ausgeſchloſſen ſind, treten zu dem 
Jagdbezirk hinzu. Die Vorſchrift des § 24 J. O. findet Anwendung. ; i 


§ 2 Ese 
(1) Der verpachtete Jagdbezirk wird in Anſehung ſeiner Grenzen uſw. wie folgt beſchrieben (Lage⸗ 
plan in der Anlage)) ß 888 8 


(2) Von der Verpachtung bleiben ausgeſchloſſe n 
(3) Es wird ſomit die Jagdnutzung auf einer Fläche von etwa … … = ha verpachtet. Fe 
8.3 Bee 
(1) Infolge anderweiter Grenzziehung a5 Saree 3535 treten folgende Flächen 
zum. Jagd bezirk hinzu:: 50 
(2) Infolge anderweiter Grenzziehung ab „nee re, ipeiden folgende Flächen 


aus dem Jagdbezirk aus.. ge 228 
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(8) Der Pachtpreis erhöht — ermäßigt — ſich dementſprechend. Das dem Pächter in § 24 
Abſ. 3 J. O. gewährte Kündigungsrecht ſteht ihm in dieſem Falle nicht zu. 


8 4 


Die Pachtzeit wird auf — neun — zwölf — Jahre, … Monate und Tage 
feſtgeſetzt. Das Pachtjahr beginnt am UND endet amn 
eines jeden Kalenderjahres. ea 

et 1980 

(1) Der Pachtpreis wird auf … … … Gulden, in Buchſtaben 
e d ee o o Gulden 
jährlich feſtgeſetzt. Er ijt jährlich im voraus bis zum dritten Werktag eines jeden Pachtjahres vom 
Pächter porto⸗ und beſtellgeldfrei an die Kaſſe zu zahlen. Mehrere 


Pächter haften als Geſamtſchuldner. 

(2) Iſt die Pachtzeit nicht auf volle Jahre feſtgeſetzt, ſo iſt für die über das letzte volle Pachtjahr 
überſchießende Zeit der Pachtpreis auf volle Monate nach oben abgerundet zu errechnen und zu dem 
für die Jahrespacht feſtgeſetzten Fälligkeitstermine vom Pächter zu zahlen. 


§ 6 
(1) Die Erteilung entgeltliher Erlaubnisſcheine iſt — ausgeſchloſſen — nur mit Zuſtimmung des 
Verpächters und vorbehaltlich der Genehmigung des Kreisjägermeiſters zuläſſig. 
(2) Alle Jagderlaubnisſcheine ſind von ſämtlichen Pächtern zu unterzeichnen und bedürfen der 
Gegenzeichnung durch den Verpächter. 

(8) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vereinbarung berechtigten den Verpächter nach einmaliger 
Abmahnung im Falle der Wiederholung zur ſofortigen Kündigung des Vertrages. $ 
8 7 

Der Verpächter iſt verpflichtet, mit allen ihm geſetzlich zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verhindern, 
daß Hundebeſitzer ihre Hunde frei im Jagdbezirk herumlaufen laſſen. 


8 8. ee 
(1) Im Eigenjagdbezirk ijt der Pächter zum Wildſchadenerſatz — nicht — verpflichtet. Der Tod 
des Verpächters berührt den Fortbeſtand des Vertrages nicht. 
(2) Wird der Eigenjagdbezirk vom Verpächter ganz oder teilweiſe veräußert, ſo iſt er verpflichtet, 
in dem Veräußerungsvertrage mit dem Erwerber die Ubernahme dieſes Jagdpachtvertrages durch den 
Erwerber zu vereinbaren. Unterläßt er dies, ſo hat er dem Pächter eine Vertragsſtrafe in Höhe 


des einjährigen Pachtzinſes zu zahlen. : ; 
Die Koſten der Stempelſteuer tragen Verpächter und Pächter je zur Hälfte. 
No 


Mit ausdrücklicher Genehmigung des Kreisjägermeiſters (8 19a 3.0.) werden ferner folgende 
Sonderbedingungen VANDEA. eee e, BED 


8 11 


Im übrigen richtet ſich der Vertrag nach den geſetzlichen Vorſchriften. 
rt ees en eee 
F ca OoOO 29 
Vorſtehender Vertrag wird — im ganzen Umfange — mit Ausnahme der in 8 10 enthaltenen 
Sonderbeſtimmungen ee eh ee e 
pe oe a — genehmigt. 
F ie ER , (Datum) … …. 55 : 


Der Kreisjägermeiſter: 


r e nenten 


Anlage 2 | Blatt 1 
A e Im Kreiſe empfingen Jagdſcheine: 
Beginn der 
Inländer 
; Gültigkeit ; 
He T 5 Name Stand Wohnort Kreis Jahres- Tages⸗ 
r ag Jagdſcheine 


7 8 


Blatt 2 


Ausländer Jahres ⸗ unentgelt⸗ Betrag der 


e eae ee 1 81 liche Jagd · ee Abgabe Bemerkungen 
: jagdſcheine A fertigungen 
Jagdſcheine Jugendl. ſcheine 5 


14 15 16 


corbodhhigue? osgadigans ts 


N 220 mit 
5 distri a 


3 amam —-— mese ania pennen end 


isd part Ae 
BY anig ee eee 


anpi = 


East 


Aulage 3. 


Abſchußplan 


~ fie bie Bolt um men tn Be i 7 


Revier und Kreis: „%%% E 


| 

4 : 
4 fi 
H i 
| 3 
1 it 
Pi a 
i $ 
4 

| i 

e = 
i 
i 


welt Gee 


Bemerkungen: 

Spalte I it nur dann austen, wenn die Wildart das ganze Jahr hindurch Standwild ift, 
andernfalls iſt ein Vermerk zit machen, daß das Wild aus einem Nachbarrevier, das zu nennen iſt, 
zuwechſelt, die Spalte J iſt ſchräg zu durchſtreichen, wenn die Wildart nicht vorkommt. 

Die Zählung des Wildbeſtandes fol möglichſt nach Anweiſung des Kreisjägermeiſters an einem 
Wintertage im ganzen Kreiſe borgenommen werden, andernfalls erfolgt Angabe nach Schätzung. 

Als jagdbarer Bock en im eo nur Den ey — ie bene 


Allg Re i LK 
BRT Gis} MS eee eee eee SG. EN GE ne CRS 
i zig as 
a ied 2135 
= 2 3 SPIR fee ash f de 28% — 3 * i giak 


Rehwild 


Beſtand am 


Vom Jagdausübungsberech⸗ 
ſcuß vorgeſchlagener Ab⸗ 
ſchuß 5 


Sp. II 


Unterſchriften“) 


Vom Kreisjä och ge⸗ 
nehmigter Abſchu 


Sp. III 


Unterſchriften““) 


Durchgeführter Abſchuß 


Unterjdriften ***) +) 


Erläuterungen: 


Im letzten Jahre wurden an Wildfdjaden ................. G gezahlt. 


*) u. ***); Spalte II und Spalte IV find durch den oder die Jagdausübungs berechtigten und Jagdbeſitzer (Eigenjagden) 
und den Jagdvorſteher zu unterſchreiben. 
*): Sp. III ift durch den Kreisjägermeiſter zu unterſchreiben und zu ſtempeln. 
7) Zum Nachweis des durchgeführten Abſchuſſes ift gem. $ 42 Ubi. 4 der J. O. die Abſchußliſte für die letzten drei Jahre 
vorzulegen. 


Anlage 4, nn t Bte F 


ily Dio Beit vom 198 BB me 


Revier und Kreis: 


Name des oder der Jagdausübungs berechtigten an a 


Ie OK ISOR CT LRT LE J) ꝙß??w d mp —P , ĩò ) . „6 


Größe des Reviers in ha: 


it Aa 
= 28235 * 
u janis 3 $ aaps 
` iy 
a 
4 held 15 em 


24 


Rehwild * 
Lfd. Jahr und Tag Angabe über 
Jagd- Geringe Schmal⸗ 
Nr. der Erlegung bare $ Riden Kite Verwendung 
Böcke Böcke rehe 


Genehmigter Abſchuß⸗ 
plan 


| Ich beſcheinige, daß 


ſämtliche erlegten 
Summe: Stücke eingetragen 


Bemerkungen: 


Die Abſchußliſte ijt vom Jagdausübungsberechtigten zu führen. Sind mehrere Jagd- 
ausübungsberechtigte vorhanden, ſo iſt einer mit der Führung der Abſchußliſte zu beauftragen. 
In die Spalte Verwendung iſt bei Verkauf des Wildes einzutragen, an wen das Stück verkauft 
worden iſt. 

Sind mehrere Abſchußliſten für den dreijährigen Zeitraum notwendig, ſo iſt die Summe 
der erſten Abſchußliſte auf die zweite uſw. zu übertragen. 

Die Zahlen des genehmigten Abſchußplans ſind nach dem Abſchußplane durch den 
Jagdausübungsberechtigten einzutragen. 

Wild, das in der Nachbarſchaft krankgeſchoſſen, aber im eigenen Revier zur Strecke ge⸗ 
kommen iſt, iſt zu vermerken. Die Anrechnung erfolgt jedoch ſtets in dem Reviere, wo das 
Stück krankgeſchoſſen wurde. 
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Anlage 5. 


Wildurſprungsſchein 


(Gültig für 14 Tage, gerechnet von dem im Nachſtehenden angegebenen Tage, an welchem das Wild 
zur Strecke gebracht wurde.) 


FI! dd EEE ß un 
Jagdbesirr kk Ree 
(Name des Eigen- oder gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes oder des Danziger Forſtamts.) 
Jagd(ausübungs) berechtigter: 1...1- ER et 5 es, 
ne und Anſchrift des Eigenjagdbeſtzers, des Jagdpächters oder des zuſtändigen Forft- 

meiſters.) = 
OS MD alee ee SJ. fe ee eee epee nent acorn EE 
Geſchlechh r; engere ñĩ?ĩxv«7n᷑ 
(Hier auch Angabe, ob es ſich gegebenenfalls um ein Kalb oder Kitz handelt.) 
Genen ! 8 . „ 
Zur Strecke gebtach nn me lar 


Trichinenſchau hat — nicht — stattgefunden. 
(Nur im Falle von Schwarzwild auszufüllen. — Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen.) 
Verſandt — Verkauft — am . *** 3 f i = 1 
(Nichtzutreffendes iſt zu durchſtreichen.) 


(Unterſchrift des Jagd(ausübungs) berechtigten: 
Eigenjagdbeſitzers, Jagdpächters, Forſtmeiſters 
oder deren Stellvertreter.) 


Beſcheinigung des Kreisjägermeiſters bei Abſchuß des Wildes in der Schonzeit: 


Kreisjägermeiſter. 


Zur Beachtung! 


1. Ein Wildurſprungsſchein iſt erforderlich für das Befördern und Verſenden ſowie das Feilhalten, 
den An- und Verkauf von Elch, Rote, Dame, Muffel⸗, Reh- und Schwarzwild in unzerlegtem 
Zuſtande. Die Vorſchrift hinſichtlich des Feilhaltens, des Mn- und Verkaufs, nicht aber hinſicht⸗ 
lich des Verſendens, gilt nicht für Wiederverkäufe des Wildes durch Wildhändler. ; 

2. Für Schwarzwild it die Trichinenſchau vorgeſchrieben. Sie erfolgt in der Regel durch den für 
den Erlegungsort zuſtändigen Trichinenbeſchauer. Hat die Unterſuchung aus irgendwelchen Gründen 
durch dieſen nicht ſtattfinden können, ſo hat ſie am Beſtimmungsort zu erfolgen. Dies iſt auf 
dem Wildurſprungsſcheine zu vermerken. 

3. Vom Beginn des 15. Tages der für Rehwild feſtgeſetzten Schonzeiten bis zu deren Ablauf iſt 
es verboten, dieſes Wild in ganzen Stücken oder zerlegt, aber nicht zum Genuß fertig zubereitet, 
zu befördern, zum Verkauf herumzutragen oder auszuſtellen oder feilzubieten, anzukaufen oder den 
Verkauf von ſolchem Wilde zu vermitteln (§ 74 J. O.). 


Schriftleitung: Geſchäſtsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


